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AQauter Erleuchtung in zu 
bruder Muffel in Kalikut. 


Trauter Bruder! 


ſe Tugenden in dir haſt, fo beſitzeſt du fie auch ſchon. Uns 
ſere und unſerer Mitbruͤder ihre Einbildung iſt die aufge⸗ 


80 
aͤrteſte; 


moͤchten wir ſehen, die fruchtbarer ſeyn wolte, als die unſrige. 
Ich empfinde aber ſonderlich eine rechte Rieſenfreude, wenn ich an 
deine Bekehrung gedenke; denn ſie iſt der Lohn meiner Arbeit. Unſere 
Begeiſterungen, unſere Offenbarungen koͤnnen der menſchlichen Natur 
Ehre machen; denn wir haben es gewis höher gebracht, als alle Sterb⸗ 
liche vor uns beides in Wahrheit und in Luͤgen. e 


Dien Ausdruck Luͤgen muſt du wol gewohnt ſeyn, und nicht weiter 


davor erſchrecken, wie du thateſt vor deiner Bekehrung. Luͤgen machen 
ſchlechte Leute nur ſchaͤndlicher; bei uns Erleuchteten aber erlangen alle 


Lugner Vorzüge derer Wahrheiten. Denn durch die Verwandlungs⸗ 
kunſt, welche uns Artel, der liebreiche Geiſt, gelehret hat, veraͤndern wir 1 


jener Bley in dieſer Gold. 


„ 


Der Bi ndel deiner mir überſendeten Eingebungen des liebreichen | 


Ariel hat mich ſehr beluſtigt. Ich fuche fie gewiſſermaßen zu vergelten, 
mit einer groſſen Haupterſcheinung, welche mir der kluge Asmod vorge⸗ 
ſtellt hat; du findeſt Weisheit darinne, ſo ſchwer du tragen kanſt. Sey 


gemeine treulich mit. 


aber nicht misgünſtig und theile fie deinen Brüdern der Luft⸗ und Wind⸗ 


Deen * 


htung in zwanzigſten Grad meinem Mit 


do iſt Weisheit? Wo iſt Treue? Wo iſt Unſchuld? Wo iſt 
Recht? Bey uns, bey uns allein! Glaube nur, daß du Dies 


denn wir haben fie völlig in unferer Gewalt, und die Fantaſey 


ä Merk 


' 


) 
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Merk aber wol alles, was du darinne lieſeſt. Alles, was die Po⸗ 
litiker unſers Anhangs geſchloſſen und gemuthmaßet haben, findeſt du in 
meiner Erſcheinung als in einem buͤndigen Auszuge bekraͤftigt. Schreib 
meinen Aufſatz noch etlichemal ab, und verwahr ihn in blechernen Buͤch⸗ 
ſen, und ſtecke dieſe in die Lücken und Riſſe derer oͤdeſten Ruinen verfal⸗ 


lener Thuͤrme, wo die Eulen hecken, und der Uhu einkehret. 


Wo ſoll ich zuerſt anfangen zu erzaͤhlen? Meld ich alles, fo habe 


ich hundert Schreiber noͤthig, und ich muß mir darzu über meine Lebens» 


jahre hundert Jahre Zuſatz von dem Himmel ausbitten; und ich werde 
doch ſchwerlich fertig, alles aufſchreiben zu laſſen, was mir in ſieben Un⸗ 
terredungen des mich lehrenden Grifaels entdeckt worden iſt. Dieſemnach 
laß dir an dieſer Haupterſcheinung genuͤgen, worinnen du ſo viel Nutzen 
und Erkenntnis dieſer und derer zukuͤnftigen Dinge ſchoͤpfen wirſt, als dir 
Von deiner Einſicht bin ich überzeugt, oder wenigſtens ſchmaͤuchele 


ich mir, daß du die myſtiſchen Redensarten in meiner eytworfenen Er⸗ 


ſcheinung ſelber, dich nicht irren laſſen werdeſt. Wir geheimnisvollen 
Leute verwerfen alles, wodurch wir uns zu denen kleindenkenden Gemuͤ⸗ 
thern ſo weit herunter laſſen, daß wir ihnen aͤhnlich werden. Mit einem 
Worte ſagen wir oft ſo viel als ein anderer mit hundert Woͤrtern, und 
ſelbſt barbariſche Ausdrücke erhalten unter unſern Händen einen Grad der 
Vielbedeutung, die ſich ſelber nicht ausdruͤcken laͤſſet. e 
Wie ſuͤß iſt mir noch das Angedenken der Augenblicke, da wir mit 
einander Freundſchaft ſtifteten, und wie angenehm iſt mir die Erinnerung 
fo mancher Stunden unſers Aufenthalts in Halle, die wir nachhers mit 
einander in lauter uͤbermenſchlichen Wiſſen und Betrachtungen zubrach⸗ 


ten! Unſere irrdiſchen Wuͤnſche reichen an den Endpunkt ihres Steigens; 


da ſich unſere Nationen ſogar ſo genau mit einander vereinigt haben, daß 
ſie einander bis zum Untergang ganzer Laͤnder lieb und hoch ſchaͤtzen. g 
8 Eben dieſes lebhafte und ſtaͤtige Angedenken war es, welches mich 
ungeachtet unferer Entfernung, zu gewiſſen Zeiten in einer trunkenen Ent⸗ 
zuͤckung verſetzte. Keine aber von dieſen erſtern Entzuͤckungen insgeſamt 
koͤmmt derienigen bey, welche ich einige Monden darauf hatte. Hab Ge⸗ 
duld, und ſey aufmerkſam, denn nun wird ſie erzaͤhlt! 
Eines Tages, da ich, wie der erleuchtete Gichtel, mit Faſten und 
Singen an der Zerbrechung meines Menſchen arbeitete, und das Elend 
bejammerte, daß die groſſe Schlange, von welcher Eva in eee 
| ; 0 Rebif 
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gebiſſen worden, fo veſt an meinem Leibe klebte, und mie manches Unheil 
der Empörung meiner Ichheit zufügte; war ich gegen den Abend gar 
matt geworden; denn mein Schreyen und Seufzen hatte mir mehr Lei⸗ 
beskraͤfte genommen, als der Hunger. Ich nahm daberd zur Erholung 
meiner Lebensgeiſter die Zuflucht zu meinem Grügtopfe, und kochte mein 
ordentliches Gemüſe. Solches verzehrte ich mit voller Andacht, und 
7 N 
Die Mitternacht aber erwachte ich auf meinem Lager, und konte 
i nicht wieder in Schlaf kommen: da ſchloß ich, daß es daher ruͤhrte, weil 
ich ein wenig über mein Maaß Speiſe zu mir genommen, und diesmal 
ſoviel genoſſen hatte, als ungefahr zween Bären zur Sättigung bedoͤrfen. 
Ach! ſprach ich vor mich ſelbſt in meiner Munterkeit: wie muß es doch 
jetzo allen meinen und meines Volks Freunden in Europa gehen? und 
ſieng darauf an, fo laut zu beten, daß der Schall uͤber eine Gaſſe hin ge⸗ 
hört werden konte. Denn ich hatte nach meiner Gewohnheit, wenn ich 
Andacht pflege, die Fenſter offen gelaſſen. e e ee 
Plötzlich hörte ich eine Stimme, darüber ich erbebte. Sie erſchuͤt⸗ 
terte fo arg das Trummelfell meiner Ohren, daß ich beforgte, es wäre ges 
ſorungen. Steh auf, Welſon, und folge mir! rief mir die Stimme. 
Da ſahe ich ein Geſicht, doch nicht recht als ein Geſicht det Engel, denn 
ich betrachtete es genau. Und es war ein kleines Luftgeiſtchen, gleichwol 
hatte es eine Stimme, die wie eine Kanone praſſelte. Es hatte ein Jüp⸗ 
chen an, welches von lauter verlegenen Projekten zuſammen geflickt war; 
das Antlitz aber war halb ſchwarz halb ſchaͤckigt, daß es bey dem Schim⸗ 
a | 1 Nachtlichts ausſahe, als wenn es mit Dinte und Blut be⸗ 
ſpritzt waͤre. a eee 5 EAN a 
Was gebeuteſt du, das ich thun fol? ſtammelte ich voller Angſt 
heraus. Steh auf, ſprach der Geiſt, erſchrick nicht, ſondern folg mir 
nach! Dein liebſter Freund begehret deiner, und ſtehet drauſſen auf dem 
Dache.⸗ Was ſoll ich aber.... So komm nur ohne Saͤumnis! fiel 
mir dies freundſchaftliche Ungethuͤm in die Rede, indem es mich anfaßte, 
daß mir beynah der Athem entgieng; und unverſehens befand ich mich 
auf dem Dache meiner Behauſun g 
Machte mich der erſt erwahnte Beſuch ſtutzig, ſo ward ich nun ganz 
verwirrt, als ich das ſeltſamſte Ebentheuer, das einer hieroglyphiſchen Figur 
ähnlicher denn einem Menſchen ſahe, auf dem Dache gewahr wurde. Es 
war ein Gemiſch von Theilen a Thiere mit . 
Sa | a digen 
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digen Misftellung in ein Ganzes gebracht, aber ſo permutzt, daß ein ge⸗ 
naues Aug in der beiten, Unbeſorgtheit das Mannigfaltige zu unterſchei⸗ 
den, Schwierigkeiten gefunden hatte. Was mich aber hierbey etwas 
beruhigte, war dieſes, daß dieſe Figur nicht ſowol ſcheußlich als viel- 
mehr frollig anzuſehen war. 1 5 e 
Diunket dir dieſe Erſcheinung nicht merkwürdig zu ſeyn, lieber Bru⸗ 
der, und was meineſt du was ich fuͤr Gedanken dabey gehabt habe? 
Vernimm aber nur mit derſelben Aufmerkſamkeit, mit der du das Vori⸗ 
ge uͤberdacht haben wirſt, die Folge meiner gehabten Offenbarung. Es 
wird mir groſſe Muͤhe koſten, mich kuͤnftig wider den Stolz genugſam zu 
wafnen; fo oft mir mein Herz ſagen wird, daß ich in der Reihe derer 
neuen Propheten oben anſtehe. Doch wieder zur Sache! 

Nachdem mich mein Träger ſolchergeſtalt entruͤckte, und mich etwas 
unſanft auf das Dach legte, vergaß ich gar bald alle Empfindung durch 
dieſe Neuigkeit, welche mir gedachter maßen aufſtieß. Sonder Friſt 
zum Nachdenken gab dieſes Ebentheuer darauf den Laut eines Seufzers 
von fich, welcher knarrete wie mancher alter Thorweg, alsdenn hörte ich 
es reden, und diefer Ton war kecht metallisch, und klung wie ein Pof⸗ 
hoͤrnchen. Ich habe dein Geſchrey vernommen, ſprach es, denn es iſt 
von ſolcher Kraft, daß es mich aus einem derer tiefſten Abgründe zog; 
wie ein Feuerhaken ein brennendes Gemaͤuer ergreifet, ſo ergrif es mich 

in meiner Ruheſtäte, und zerrte mich zu din. 
; Sag an 10 was du nun zu wiſſen verlangeſt. Unmoͤglich kont ei ch 

der eine Fuß noch etwas ſchmerzet, an dem ich nunmehr zweymal E 
hinke, als ich vorhin that. Denn Grifael der liebreiche Teufel derer 
Politiker, den du hier in deinem Traͤger vor dir ſieheſt, beläſtigte mich 
mit einer ſo groſſen Ladung geheimnisvoller Projekte, daß ich mich in der 
Luft nicht mehr aufrecht halten konte; ſondern mit ſamt denen verwuͤnſch⸗ 
ten Projekten ſtuͤrzte, und in einen Moraſt gerieth, wobey ich noch das 


Unglück hatte, die Hüfte ganz auszufallen. 


CE he ich aber weiter rede, fuhr er fort, fo iſt nöthig, daß du uns bey⸗ 
de vorher kennen lerneſt; denn wir werden mancherley mit dir abzuhan⸗ 
deln haben, und dir Dinge eröfnen, welche auſſer dir niemand weis, und 
an deren Wahrheit, bis auf die Einfaͤltigen die ganze Welt ewig zwei⸗ 
feln wird, wenn du ihr ſolche wirſt kund machen. Laß dich aber den Un⸗ 
glauben keinesweges an der Kundmachung deiner Geſichte hindern; denn 
5 | | wenn 
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| wenn mon pic auch dem egit heiſen ie 60 weiß du dargegen, daß 
Lügen eine fo glorreiche Dugend zu deinen Zeiten wird: daß fie mans: 


en . Auskommen verſchaffet, manchen von dem zu⸗ 
erſich en Untergange 5 wieder manchen aus der Schan⸗ 
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Mein 7 iſt Asmı o der lab me Teufel, und ich bin aus der: 
Claſſe derer Ge n bey denen Menſchen: daher bekleide ich neben 
Ben das Amt eines Couriers von Grifael, . ame 
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auf! fe em Platze mögen wir aber nicht länger vetziehen. Denn i in 
1955 achbars Haufe zur linken Hand wohnet gleich unter dem Dache 
Boden ein alter verdorbener Schifszimmermann, der an einem 
6 arbeitet: eine Art von flachen Fahrzeugen zu verfertigen, wor⸗ 
ichter Mühe ſoll anlaͤnden konnen; See und Küſten moͤ⸗ 
gen a 1 en ſeyn wie ſie wollen. Wenn uns der Hudler hoͤret, 
und Grifaels Beiftand anrufet, fo muß ich vielleicht zur Stunde nach 
| mi g ufladdern. Möchte es doch mit der Hirngeburt dieſes 
fr e ge hen eee 15 en ae . 
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N. Wee erwiederte Genet ch in 

1 ee unde 1 habe ich ſo viel Staatsbegriffe aus hecken 

helfen, als itzo. „ Hiermit verlieſſen ſie beide mich, und in einem 

Augenblick werſchwanden ſie; ich aber blieb allein auf dem Dache als 
ein Mondſüuͤchtiger. 1 

Setz dich, Bruder, die at in Gedanken an meine Stele, und 

fun alsdenn en was du * an meiner 8 — | mühe 
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köuſte vor Erſtaunen nicht, ob ich wachte oder träumte: ehe ich wich. 


aber in ſolcher meiner Zerſtreuung begreifen konnte, war mein getreuer 


Gefaͤhrt Asmod ſchon wieder zugegen. Ich waͤr gern in mein Zimmer 


auf feinem Ruͤcken hinein. Kaum aber war das geſchehen, ſo 


zurückgetvefen, ſahe aber noch nicht ein, wie ich es bewerkſtelligen würde; 
endlich erſuchte ich mit einer wunderbaren Dreuſtigkeit meinen Gaſt, in 
meiner Betſtube einzutreten. Sogleich faſte er mich an, 8 
F sei Ucke ſagte er 
beim erſten Eintritt: eb zum Henker! wie ſtinkt es bey dir nach verfaul⸗ 
ten Projekten! Ich roch es vorhin ſchon, deswegen wollte ich nicht zu 
dir kommen; denn ich kann unmöglich lange da bleiben, wo ich derglei⸗ 
en Vorrath wittere. Thu mir den Gefallen, verbrenn es was es iſt, 
ſonſt flieg ich bald wieder fort; dir aber wird es gereuen, daß du da⸗ 
eee ee ausgeſchlagen, hinter den Vorhang der Zukunft 
zu Sitten: 5 CCC 
Bei dem Schein meines Nachtlaͤmpchen fand ich eine Abſchrift 
eines Werkchen von fuͤnf bis ſechs Bogen, das den Tittel führte: Un⸗ 


maaßgebliche Vorſchlaͤge zu einem Fond, womit man die neutralen 


Wlächten angehörigen Eigenthůͤmer und Intereſſenten derer von 


denen engliſchen Kapern genommenen Schiffe befriedigen konne. 


Verbrenn es, wiederholte Asmodi ſein Begehren, es ſind ohn dieſes | 
mehrere Bücher von dieſer Materie ſchon in meinen Haͤnden geweſen 


was nutzen ſie, da deine Landsleute geſonnen ſind nimmermehr einen 


Schilling dafur gut zu thun. Wie aber, wandte ich ihm ein, wenn die 


ſtärkſten oder alle Seemaͤchte mit vollen Ernſt ſich wider uns verbaͤn⸗ 


den, und die Bezahlung ihrer Schaͤden alſo forderten? Ha wenn aller 


Welt Flotten wider deine Nation ankaͤmen, verſetzte jener, ſo kann es 
ihr nicht fehlen ; nur muß fie jeden Commandeur, der ſich auf einem mor⸗ 
ſchen Schiffe nicht ſo gut als auf einem neuen haͤlt, bei dem Kopf neh⸗ 


men, und todtſchieſſen! Wirf nur nicht die Schartecke wieder ſo hin, 


n 
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verbrenn. Sieh 4 2: so Venen 4 e 
Ich gehorchte, und verbrannte die Schrift, woruͤber er einen 
Wohlgefallen deutlich an ſich ſpuͤren lies. Ich aber merkte, daß darauf 
ein ganz fremder Geruch meine Kammer erfüllete, deſſen Urſache zu 
erfragen, ich mir die Freyheit nahm. Das will ich dir nicht verhelen, 
antwortete mir Asmod. Es wandelte mich vorhin ein geringer Schwin⸗ 
del an; deshalben verfügte ich mich in das Apartement des Lucifer, und 
bat mir eine Herzſtaͤrkung aus. Da gab er mir eine Dicke Kisgatenſer 
„ ö 10 


eee eee TEE 


die habe ich hintergefreſſen; nun poltert fie mir in meinem aͤtheriſchen 
Körper herum, und ſteigt mir immer auf.,, Friſſeſt du denn Seelen? 
fragte ich ihn ſtaunend. Die ſchlechten, antwortete er, deren Leiber un⸗ 
begraben bleiben, ſind mir zum Fraß wol erlaubt; eine Weile darauf 
ie wieder von mimnunun. 

Zum Exempel: dieſer Kroat, deſſen Seele ich verſchlungen habe, iſt 
in dem letzten Kriege mit denen Franzoſen im Rheinſtrom ertrunken. 
Innerhalb ein, zwei Jahren werden eben dieſer Voͤlker über 200000 
etliche Nullen mehr oder weniger!) wieder erſchlagen, deren Leiber in 
unbeſuchten Hecken und Geſtrippen ihrer gehabten Schlupfwinkel liegen 
bleiben und vermodern werden. Folglich kann ich leicht deren etliche 
Seelen zum Anbiß nehmen, die man in der groſſen Menge nicht vermißt. 
Indem zog Asmod aus der Hoͤlung feines Ohrs, welches an Ges 
ſtalt dem Ohr eines Hauers glich, ein Buͤchschen hervor, in dieſem 
lag ein langes zuſammengerolltes Blatt, welches wegen ſeiner Laͤnge als 
ein Darm ausſahe. Es ward immer dicker und dicker, und rollte ſich 
von ſich ſelber auf, da erblickte ich die herrlichſte und natüuͤrlichſte 
Schilderey; und zu meinem freudigſten Erſtaunen ſahe ich, wie ſich die 
Bilder immerzu darauf veraͤnderten, und lichter, groͤſſer und deutlicher 
wurden. Es war als wenn ein wandernder Nebel ſich daruͤber hin⸗ 
waͤlzte, und hinter ihm eine reizende Heiterkeit des naturlichſten Lichts 
hervorbraͤche. | se 
| Dis iſt das Gemaͤhld der Zeiten, der vergangenen, gegenwaͤr⸗ 
tigen und zukünftigen, ſagt hierbei Asmod, von welchen ich dir ſoviel 
aufrolle als zur Befriedigung deiner Neugierde diene. Schau wol 
auf, fuhr er fort im Tone eines Savoyorden bey den Vorſtellungen ſei⸗ 
ner Zauberlatern: Schau dort den Holzſtoß des roͤmiſchen Weiſen und 
Helden Julius Caͤſar! ſeine Seele wird ein Geſtirn, aus ſeiner Aſche 
aber waͤchſt in der Reihe der ſpaͤteſten Zeiten als ein anderer Phoenix 

ein Held, der ihn weit uͤbertrift! | | 9 
Wend deine Augen nunmehr, Malſon, hieher auf feine Thaten. 
Er ſah, er ſchlug, er ſiegte, und nun ſucheſt du ihm in einem Saale 
von Philoſophen, Rednern und Kuͤnſtlern umringt, unter welchem er 
als ein Stern von der erſten Groͤſſe vor allen hervorblitzet, und die ans 
dern dennoch liebet und belohnet. Dort ſitzet er wieder in ſeinem Cabi⸗ 
net, und der Schatten des Archimedes ſtehet neben ihm, und betrachtet 
deſſen Zeichnungen. Ein ee ee nach e 
dern 
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dern trikt ungehindert ein; mit einem Blick enttoickelt er die verwor⸗ 
renſten Knoten des Rechts, ein Wort von ihm entſcheidet ihr Schickſal. 
Nach der Tugend des roͤmiſchon Titus Veſpaſianus gehet aber keiner 0 


4 “ 


traurig von ihm auffer ein Verraͤther und ein Nachlaͤßiger. 


Hier ſucheſt du aber dieſen Held wieder auf einer Ebene auf einem 
Noß von der Geſchwindigkeit eines Vogels, von Treue des Buzepha⸗ 


lus, welcher bey ſeinem nahen Sterben ſeinen Herrn den groſſen Alexan⸗ 


der vorher aus dem Gewühl der Wuͤrger trug, und von Geſchicklichkeit 
des Pegaſus, als er die Bellerophon in der Befreiung der Andromeda 


zum Reuter hatte. Cohorten und Legionen der auserleſenſten und geüb⸗ 
teſten Kriegsleute zeigen vor ihm Wunderwerke menſchlicher Geſchicklich⸗ 

keit, und bewerben ſich um dieſes Monarchen Bey fall. 
Darauf erblickeſt du ihn bald in einem angenehmen e 
4 


bald in einem ſchoͤnen Garten voll Anmuth nach dem beſten Geſchma 


bald wie an einem andern Orte denen Wiſſenſchaften gewidmet. Zur 
Beluſtigung ergreifet er die Flöte, über ihn ſieheſt du den groſſen Pan, 


welcher fein Rohr vor Beſchaͤmung wegwirft, dort ſpielet der Held auf 


der Laute, und Apollo laͤſſet feine Zitter mit Erroͤthen ſinken. Er iſt in 


dem Kleinen groß, und im Groſſen der Groͤſte. 


Erkenneſt du weiterhin meinen Kammerad den Grifael? Sieh, wie 
geſchaͤftig er iſt, ein Packet Projekte vor ihm auszukramen. Er mag 


ſich aber um den Held drehen wie der Hahn um die Henne; der, den er 


fangen will, iſt ihm viel zu klug. Ein einziges Proſekt bringet den Held 


ve zum Nachdenken; darauf ſtehet die Unterſchrift G. Wer mag dieſer 


Prinz. ſeyn? Bey noch einem andern, welches er Grifaeln entreiſſet, ohne 


daß es dieſer weis, weil er es verborgen halten will, ſtutzet der Weiſe. 


Der Held ſtehet nun entruͤſtet. Er gleichet auf einmal dem Mars, 


vor welchen Schrecken und Grauſen vorhergezogen. Die blutbeſpritzte 
Wut rennet die Unſchuld zu Boden, indem fie den Frieden mit ihrer lo⸗ 


dernden Mordfackel ſcheucht, und die Nache, welche ſchaͤumend der Wut 


entgegen läuft, tritt der liegenden Unſchuld unvorſichtig auf den Leib. Der 


Sieg beut dem Held einen Lorberkranz über den andern; aber das Ver⸗ 


geltungsrecht laͤſſet Blitze ſchieſſen, die den Lorber nicht ſcheuen. Nichts 
deſtoweniger zerſchmeiſſet der Held Armeen wie Toͤpfe, bis ihm ein Blitz 


un verſehens den Degen ſchmelzet. Nun ſiehet der Held über ſich, und 
ſeine Mienen ſagen: Mut und Weisheit [lien nicht wider A Ders 
u g aͤngnis 
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haͤngnis; und der Beſte muß vor ſeinem Tode wenig ſtens aus Gros⸗ 
muth gegen ſeinem Freunde fehlen, damit die Sterblichen keine 
zie Wehen aus ihm machen 1 aa 
Es iſt mir unmöglich, alles umſtaͤndlich her zu erzehlen, was ich zu 
ſehen bekomme. Ich ſahe Huſaren ſcharmuziren, Lieferungen eintreiben, 
Marodebruͤder pluͤndern, Juden Geld ummuͤnzen, Generals in das Gefaͤng⸗ 
nis wandern, Kaufleute Goldſaͤcke ausſchuͤtten, Reiche betteln gehen, 
Lumpenhunden auf ſchoͤnen Hengſten reiten, ſchoͤne Weiber in den Ar⸗ 
men ſchnurbaͤrtiger Maͤnner, Pfaffen Kornhaͤndler abgeben, Staatsſchrift⸗ 
ler einander Schimpfwörter in Schriften zuwerfen, Rekruten zwingen, 
Matroſen preſſen, und tauſenderley Dinge mehr. Als ich aber endlich 
Wind, See, Feind und Schickſal ſelbſt trotzende Flotten unverrichteter 
Sache wieder kommen, und pralfüchtige Kriegsheere, die alles aufzurei⸗ 
ben Anſtalten machten, dahin gebracht ſahe, in das Meer zu ſpringen, oder 
das Gewehr zu ſtrecken, bis ſie ihren Feind mit Eiden taͤuſchten, um 
aus der Falle zu ſchlupfen, rief ich voller Unmuth aus: o Asmod! deine 
%%%ö% l 8 
Wie die Blinden der gaukelnden Fantaſey in denen Traͤumen durch 
eine kraͤftige Ermunterung ſogleich geftöret, und durch das Erwecken ſich 
verlieren, eben fo und ploͤtzlicher rollte der vorige Nebel in einem Huiüber 
die groſſe Weltſchilderey. Es dehnte ſich uͤber das ganze Gemaͤhlde 
aus, und bedeckte es mit einer fuͤr das Aug undurchdringlichen Daͤm⸗ 
meru ig. Wie erfreueſt du mich! rief Asmod mit einer frohlocken⸗ 


den Stimme, wie gefaͤllſt du mir mit dem Triumph, den du über die alt⸗ 


vaͤteriſche Wahrheit erhaͤltſt. Sieh, du haft fie boͤſe gemacht; ſie ziehet 
den Schleyer über ſich, und huͤllet ſich ein, wie ein noch unreifer Schmet⸗ 
terling ſich in feiner Puppe verſchloſſen haͤlt. 1 
Dieſe aͤtheriſche Tapete war ſchneller, als ich ſehen konte, wieder 
zuſammen gewickelt, und in ihrem vorigen Behaͤlter. Asmod fuhr da⸗ 
mit wieder in ſein Schweinsohr, und laͤchelte ſo freundlich darzu, als 
der aͤlteſte Bavian, wenn er ſeine Kinder umarmet. O wuͤrdiger Se⸗ 
her der Nachwelt! erhob er ſeine Stimme, groſſer Geiſt nach der beſten 
Form gegoſſen! ich verſichere dich im Voraus des Beſitzes aller unterir⸗ 
diſchen Weisheit, und der Fertigkeit zu denen erhabenſten Taͤuſchungen 
derer Sylphen und Gnomen, und ich bin dir Buͤrge dafuͤr. Fahre fort, 
deine Sinne zu gewoͤhnen, daß ſie alle Erſcheinungen meiner Bildung 
wie ein Strudel verſchlucken, ee noch e 
e | | 2 5 urch 
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durch deine Geſchicklichkeit das Anſehen deiner begeiſterten Brüder. Dies 


alles ſprach Asmod zu mir, trauter Bruder und ſeine Reden ſchmeckten 
mir ſo ſuͤß, als einem Schmachtenden ein Trunk Mandelmilch. | 
Ich vergoß Thraͤnen der Freude und der Dankbarkeit gegen meinen 


gedlichen Asmod, daß mich dieſer liebreiche Geiſt mit Wohlthaten recht 
überhaͤufte. Du ſtauneſt ſchon hier, ſprach Asmod, was wuͤrdeſt du 
nicht thun, wenn ich dich den Sitz derer Seelen mit deinen ſterblichen 
Augen ſehen lieſſe? O lieber Vater, das thu, thu dies! antwortete ich 
ihm voller Sehnſucht bittend, ſtille meine neugierige Ungedult, die du 
ſchon durch ſo viele Geſichte rege gemacht haſt! Du biſt von vielen tau⸗ 
ſenden bereits darzu auserſehen, verſetzte Asmod, ich gewaͤhre dich deiner 
Bitte, mein Sohn! Schirr dich luͤftig an, um mit mir eine Wande⸗ 
rung vorzunehmen. N | | 
Trauter Herzensbruder, wenn du mich ſo geſehen haͤtteſt, wie ich 
mich in der Minute bey meiner Gemuͤthsbewegung und Eiligkeit zu einer 


Seife mit dem Asmod anſtellte! Mein Geſicht gluͤhte vor Junbrunſt 


als ein Ziegelbrennerofen; mein Herz hüpfte wie ein Kaninchen; mein 
Mund ſtammelte Worte, welche mir wie Vogelleim in den Zaͤhnen kle⸗ 
ben blieben; meine Augen ſchwammen in Wolluſt, und wurden ſo klein, 


als die Augen eines jungen Maͤdchens nach dem hoͤchſten Genuß der 


Mannheit ihres Schaͤfers. Gluckſelige Stunde, in der ich mich befand! 
Aua Augenblick, deſſen Erinnerung in meiner Bruſt immerdar 
erwachet! 1 | 2 5 

Ich ſchuͤrzte meinen Schlafrock mit demienigen Stuck Schnur 
hinauf, womit ich des Nachts meinen Budel an das Ofenbein kuppele, 
damit er mit meinem neben mir ſchlafenden Kaͤtzchen keine Haͤndel anfan⸗ 
ge, und meinen Schlaf ſtöre. Mein Puschen, mein getreues Puschen, 
welches in meinen Armen ſchlaͤfet. Doch dies allerliebſte Thierchen der⸗ 
malen beyſeite! Nach dieſem huͤllte auf Rath des Asmod mich in eine 


Matte als in einem Sack, und Asmod warf mich auf ſeinen Ruͤcken, 


worauf wir aus meinem Zimmer kamen, wie ein Vogel aus dem offen 
gelaſſenen Bauer oder Faggg | 

Unfere Reiſe gieng fo geſchwind, daß ich kaum Athem holen konte, 
und befuͤrchtete unterwegs zu bärften, mein Eingeweide ruͤttelte ſich zu⸗ 
fammen, als würde ich es nimmermehr wieder brauchen konnen. Wo 
ich aber eigentlich zukam, und wo ich war, wuſte ich nicht, bis mich 
Asmod in einem dicken Walde niederſetzte; ob aber dieſer mir e 
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Wald auf einem Berge oder in einem Thale geſtanden habe, kan ich 
nicht ſagen, und ich habe vergeſſen, meinen Fuͤhrer darum zu fragen. 
Geaug, daß dieſer Wald weder zu Schiffen, noch Haͤuſern, noch Pal⸗ 
liſaden einiges Holz hergegeben haben mochte, denn er war ſo dichte, daß 


kein Baum vor dem andern gefallen waͤre, wenn man auch ſchon deſſen 


N Stamm durchgefägt hätte. 


Wir machten an einem fehr dicken und hohen Baum Halte. Dies 


ſer Baum ſtund auf einem runden Platze , und war von denen andern 


ganz abgeſondert; darzu übertraf er an Dicke alle andere Bäume, fo, 


daß ihn ihrer dreyßig Mann nicht umklaftert hätten. Hier fehüttelte 
mich Asmod aus meinem Sacke aus, feste mich auf feine Schultern, 


und that mit mir einen in die vierhundert Ellen hohen Sprung auf den 


Gipfel des Baumes. Eine entſetzliche Menge Papagayen fuhren ſogleich 


= 


von denen Aeſten des Baumes um und neben mich in die Höhe, wobey 


ich um meine Naſe, Augen und Ohren bekuͤmmert war, ſolche zu verlie⸗ 
ren. Ich konte die Augen vor ihnen kaum aufthun, und ward von dem 


graͤß ichen Geſchrey dieſer Vögel ganz betaͤubt. a 
Faurchte nichts, rief mir Asmod von der Seite zu. Ich habe in 
dieſen Baum einen Dietrich verſteckt, wormit ich das Archiv des Luci⸗ 


fers heimlich zu eroͤfnen gedenke; und jetzo eben habe ich ihn aufgehoben. 
Nachdem that Asmod einen ſolchen Sprung wieder herunter, daß mir 


alle Rippen im Leibe krachten. Er lies die Matte liegen, bis zu unſerer 


RNuͤckkunft, und wanderte mit der Laſt meiner Perſon in einem als ein 


Kanal durch den Wald gehenden Sumpfe, uͤber welchem die in einan⸗ 
der dicht geflochtenen Aeſte derer Baͤume eine Art von Gewoͤlbe machten. 

Asmod, welcher meinem Beduͤnken nach unmittelbar von dem obs 
gedachten Baume einen geraden Sprung durch eine in dieſes Gewoͤlbe 
von Aeſten gemachte Oefnung herunter in einem grauſenvollen Abgrund 
that, verurſachte in dem unten ſtehenden Sumpfe einen Plumper, als 
wenn ein Muͤhlſtein darein geſtuͤrzt worden wäre. Der Schlamm ſchlug 
uͤber mich zuſammen, und ich hielt mich aus Leibeskraͤften an die ſtarren 


Ohren meines Traͤgers, die haͤrter als Eiſen ſeyn muſten, weil ich ſie 
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ihm ſonſt gewis in der Angſt abgeriſſen hätte. | | 

Wir gelangten endlich in gleicher Tiefe an eine Hole eines Berges, 
der dieſen Riß von einer Erderſchuͤtterung empfangen zu haben ſchien. 
Ich habe oben vergeſſen anzumerken, daß die Augen meines Traͤgers ſo 


ark als zwo Fackeln leuchteten, welches Licht mir ungemein troͤſtlich war. 
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In dieſer Höle befand ſich ein Brunn, in welchen mein Freund ſetzte. 
So gros mein Vertrauen war, fo fing es an mich jetzo zu verlaſſen, als 

er gleich einem Taucher mit mir hineinfuh tr. 
„Wahrend der Zeit wuſte ich nicht, wie mir geſchah, und ich begreife 
bis jetzo nicht, wie Asmod mich dabey fuͤr dem Erſticken bewahret habe. 
Da ich wieder anfing mich zu beſinnen, war ich in einer Gruft, die einem 
Bergſchacht gar aͤhnlich ſahe, und die Felſenwaͤnde ſchienen reiches Erz 
in ſich zu halten, in der That aber war es nichts, als Schwefelkies und 
Katzenflimmer, wie mich Asmod berichtete. Inzwiſchen verſpuͤrete ich 
einen ſeltſamen Geſchmack in meinen Munde, der ſich nicht wohl mit et⸗ 
was vergleichen laͤſſet, mir aber mehr widrig als lieblich vorkam. 
Dies, erinnerte Asmod hierbey, iſt bis an das Ende der Zeiten 


das Interimsbehaͤltnis fur die Seelen derer Plusmacher. Lucifer kan 


fie vor feinen Augen nicht leiden, weil er von Zeit zu Zeit Millionen fo 
abgemergelter und ausgezehrter Seelen in fein, Reich bekoͤmmt, daß er 
ſeinen Ekel daran ſiehet. Zu dem Ende muͤſſen jene hier ſolange ſchla⸗ 
fen, bis er ſie endlich einlaͤſſet; ihr Schlaf aber iſt tauſendmal unruhi⸗ 
ger, als er immer auf der Oberwelt unter denen Lebendigen geweſen ſeyn 
mag. Und aus dieſem Grunde iſt Grifael, welcher auch der Plusma⸗ 
cher Patron iſt, wegen feiner zu groſſen Gefaͤlligkeit gegen dieſe Kreatu⸗ 


ren beym Lucifer nicht allemal zum Beſten angeſchrieben. 


Unter dieſen Reden gelangten wir beyde endlich an die aͤuſerſte 


Pforte des Luciferiſchen Schloſſes, welche ſich plotzlich vor uns aufthat, 


ſobald mein Führer die Lofnng von ſich gab, welches dem hellen Shah 
eines bruͤnſtigen Eſels gleich klang. Zwey ſcheusliche Furchtgerippe 


ſprungen uns ſogleich entgegen, doch Asmod ſtieß ſie mit dem Fuſſe zu⸗ 5 


rück, und gab mir auf meine Erkundigung zur Antwort, daß diefe zween 


Geiſter zu Thuͤrhuͤtern beſtallt wären. Sie find ewige Wächter ohne 


Wechſel, fuhr Asmod fort, der eine heiſſet Groll, und der andere 


Meid; auſerdem find fie die armſeligſten Schurken in der Hölle; fie 


tröſten ſich aber damit, daß ſie auf der Oberwelt von denen Sterblichen 
als zwo derer vornehmſten Gottheiten verehret werden. Daͤglich ziehen 


einige Regimenter Seelen ihrer ehemaligen Anbeter auf die Wache, 


worunter du ſogar Prinzen erblicken kanſt; jedoch ſind dieſe in der Ach⸗ 
tung, daß ſie allemal Anfuͤhrer werden, die Chefs aber ſind dieſe beyden 
Scheuſale ſelber. 1 e ee 
Darauf geriethen wir in ein geraumes Vorderhaus, das e 
I e 
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Beſen beſchaͤftigten, daß fie immerzu an mid) anftieffen, und mir jedes⸗ 


rantin, und die fünfte einer Gelegenheitsmacherin zu. 
beſorgt, ſie ſollen bald mit ihrem Spaß dir vom Leibe bleiben. f 
Als wir in einen Vorſaal traten, verlieſſen uns auch die gedachten 
| fünf Furien; dieſe Antichamber aber wimmelte von Seelen, welche 
guf Audienz bey dem Lucifer warteten. Es war ein heftiges Gedraͤnge 


„ a 


tiges Periſtyl gothiſcher Baukunſt anzuſehen war. Hier befahl mir 


mod, von feinen Schultern zu ſteigen, welches ich durch feine Bey⸗ 


huͤlfe that, und neben ihm herwanderte, wiewol mir die Fuͤſſe immer 


wankten, daß ich beſorgte zu fallen. Ich wolte zagen, aber ich war 


bon der Einbildung meines ſo vorsſglichen Glücks fo mächtig trunken 
gemacht, daß dieſer Rausch einer glückſeligen alle Furcht der nüchternen 


zernunft in wir gänzlich zu Boden ſchluaun ng. 

| Bi dc dere ae n fünf Geiſter in Geſtalt haͤßlicher alter Vet⸗ 
o dicht vor, neben und hinter ſich mit ihren in Klauen habenden 
mal dadurch einen recht conoulſſoiſchen Schauer erweckten. Mein Ges 
fahrd merkte meine Angſt, und ſagte: Sie wollen die Fusſtapfen weg⸗ 


fegen, ſo du mit deinem irdiſchen Körper machſt, aber umſonſt, weil ih⸗ 
re Beſen viel zu aͤtheriſch ſind. Sie find aber vom Lucifer aus Spott 
| Ae e Dice vergebliche Arbeit zu verrichten, weil ihr Gewebe im 
Leben in lauter Schein und Gleisnerey beſtanden. Denn die eine iſt die 
Seele einer Segenſprecherin, die andere gehoͤret einer Kaffeeſchaͤlchen⸗ 


Prophetin, die dritte einer Poſtentragerin, die vierte einer Schinklabo⸗ 
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unter ihnen, weil jede die erſte ſeyn wolte; was mir aber am wunder⸗ 
barſten dabey vorkam, war dieſes, daß eine gar dienſtfertige Seele eines 


Geheimnisvollen, der einem Engelaͤnder ahnlicher, als einem Kalmucken 


ſahe, dem und jenem Geiſte eine Priſe luftmachendes Nieſepulver anbot. 


Doch welcher es probte, der bekam eine ſchrecklich lange Naſe; der gefaͤl⸗ 
lige Austheiler ſelber hatte die laͤngſte, fo, daß er fie nicht uͤberſehen konte. 


4 Wir giengen durch dieſe entfleiſchte Schatten hin ganz wie durch die 
Luft; ich fühlte eben nicht, daß ich an etwas anſtieß, und kam an das Apar⸗ 
tement des Lucifer. Halt dich brav, mein Herz! ſagte ich vor mir ſel⸗ 


ber, als ich bey dem Eintritt merkte, daß mir mein Herz zum Bärenhäuter 

werden wolte. Tritt näher, Sterblicher! redete mich Lucifer in einem 

liebreichen Ton an, und ich wurde nun wieder ſo keck, als ich jemals ge⸗ 

weſen bin. Wie es mir vorkam, ſo war Lucifer etwas unbaß, der Leib 

war ihm geſchwollen, wie der Keſſel einer Pauke, dabey er ſo ig: ey 
e N g I 


Sey aber uns 
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ſichter ſchnitt, daß der dauerhafteſten Schwangern bey deren Anblick die 
. 1 


Wehen vor der Zeit angekommen waͤren. "N | 
Schau, lieber Asmod, ſprach er kraͤchzend, indem er Blaͤhunge 
von oben und unten ausſtieß, ich habe die Tympanite oder die Windwaß 
ſerſucht auf eine laͤſterliche Art. Wenn ich ſterblich waͤre, ſo haͤtte ich 
ſchon muͤſſen zerplatzen. Kurz vor euch kam eines Staatsmanns Seele 
bey mir an, die ſo glatt war, daß ſie mir Appetit machte. Ich ſchluckte 
ſie ein, und jetzo iſt mein Ranzen ſo voller Winde, daß ich mich kaum re⸗ 
gen kan.... Humm, verdammte Seele! rief er das Antlitz gegen ſei⸗ 
nen Hintern und auf den Ruͤcken drehend, was machſt du mir für ele⸗ 
mentiſche Händel in meinem Wanſte? Ach! hoͤrete ich darauf eine ſchwa⸗ 
che Stimme aus feinem Bauche antworten: zorn nicht groſſer Lucifer! 
Von der Oberwelt habe ich in Gedanken einen Haufen Plans von Frie⸗ 
densvorſchlaͤgen, auch andern Traktaten und geheimen Unternehmungen 
mit genommen; die verurſachen dir in ihrer Verdauung dieſe Blaͤhun⸗ 
gen, welche nicht zum beſten riechen. \ ARTE OR 
Lucifer unterredete ſich mit Asmod in einer mir ganz unbekannten 
Sprache, und rüffpte darunter fo viel Convenkttonen aus, daß der Qualm 
davon ſeine Hangleuchter ganz verfinſterte. Er druͤckte wie einer der ver⸗ 
ſtopft iſt, den verdruͤßlichen Gaſt ſeines Bauchs los zu werden; aber, 
umſonſt, denn dieſe Seele hatte ſich ſo in ſeinen Kaldaunen verwickelt, 
daß ſie nicht mehr los wolte. Der hat ausgelernt, ſeufzete Lucifer, wel⸗ 
ER 1 muͤſſen feines gleichen vollends unter denen Sterblichen 
iften ö 
AZndem trat eine ganz rauche und zotigte Seele herein, die ich für 
die Seele eines grimmigen Unthiers hielt, ich wurde aber bald verſtaͤn⸗ 
digt. Woher unerſchrockner Koſak? bewillkommete ihn Lucifer! Von 
dem Pregelſtrom her, antwortete jener, da bin ich in einem Scharmützel 
toͤdtlich verwundt worden. Weil ich einmal meinen nahen Tod vor Au⸗ 
gen ſahe, habe ich hernach mich noch ſo dick gefreſſen wie ein Wolf, ſo 
lange bis mir der Athem ausgieng. So recht! ſprach Lucifer, aber du 
koͤmmſt mir recht zu Paſſe. Leute deiner Art, die grade durchgehen, ge⸗ 
ben den beſten Entſcheid; ich werde alſo die Queckſilberkur mit dir an mir 
nachahmen. Hiermit faßte er die Koſakenſeele, machte ſie erſt in ſeinen 
Händen zu einem Knaul, wie man eine Nudel zuſammen kugelt, und dar⸗ 
nach ſchluckte er die Pille hinunter. Sofort rollte fie ihm im Wanſte her⸗ 
um, und ſtieß die Macchiavelliſten⸗Seele vor ſich heraus; endlich Be 
elber 


ſelber unter dem Dreyft den Lucifern zum Seſſel diente hervor, und 
ich zuletzt wieder aus, wie eine geſchloßne Blume aus Knoſpe bricht. 
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Hab Dank vor deinen Dienſt, ſprach Lucifer zum Koſaken, belu⸗ 
ſtige dich dafür im Lande der Nuhe, wie du denkſt, darauf gieng der Geiſt 
ab. Wie, maͤchtiger Lucifer? entfuhren mir aus Verwunderung die un⸗ 


ſagte zu mir: Fantaſt! ich höre ſchon aus deinen Ausdrucken, welcher 
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zuſprechen, was ich flüchtig hin um und neben mich erblickte. 
Eine ganz entnervende Erſchütterung regte ſich in mir, und ich meyn⸗ 
te, daß ſie gar aufloͤſend waͤre. Mich kam die Furcht an, daß ſich hier 


ſen, ſo haͤtteſt du dieſe Oberwelt nimmermehr wieder zu ſehen bekommen. 
ſen“ Wie ſich dieſes begab, ſtellte fich eine Seele bey uns ein, die mir eis 
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ſchildert. Wir brauchen nichts von deiner Waare! brüllte Asmod die 
gar armſelige Spanierſeele an, daß ſie wegflog, wie ein Blaͤtchen Metalle. 
gold bey einem ſtarken Hauch dem unvorſichtigen Kuͤnſtler entflattert. 
Darnach wandte ſich Alsmod gegen mich, und ſagte: Empfang hier⸗ 
mit die nothwendige Lehre wegen deines Betragens gegen alle Seelen, die 


du hier antreffen wirſt, nemlich: daß du keiner nichts glaubeſt, was ſie zu 
dir ſaget; Noch vielmehr laß dir dieſes zur Warnung dienen, daß du von 
keiner nichts annehmeſt, was fie dir anbeut. Wiſſe, daß dieſe melancho⸗ 
liſche Einoͤde der Sammelplatz derer Seelen ift, welche mit Lügen geſtor⸗ 
ben ſind: ſo lange ihnen dieſe noch anklebet, ſo lange werden ſie nicht in 
das Land der Jufriedenheit eingelaſſen, und aus Mitleid laͤſſet man fie 
endlich hoͤchſtens in das Land der Wuͤnſche, welches ein wenig beſſer iſt 
als hier das Land der Reue. Dieſerwegen ſuchen die hier einquartirten 
Seelen ihre Lügen andern zuzubringen, wie ihr Sterblichen Krankheiten 
oder Affekten von euch auf andere magiſch abpflanzen wollet; weil ſte aber 
hier nimmermehr zu ihrem Zwecke gelangen, ſo kommen ſie auch nimmer⸗ 
mehr von hier weg, auſer wie gedacht einige nach langer Zeit in das 

Land der Wunſthe. n e , Kam ala e e ee, 
„ Wol gut! wandte ich ihm ein, verzeih mir, lieber Asmod, wenn ich 
dich frage, was es auf dieſe Art fuͤr eine Bewandnis hat mit der Seele, 
welche du jetzo verſcheuchteſt: denn ich finde gleich bey der erſten einen 
Widerſpruch deſſen, was du jetzo da ſageſt. Wie ſo? werſetzte As mod, 
es iſt die Seele eines Studenten oder Schülers von Alcala Henares in 
Spanien, welcher dies Gelegenheitsſchriftchen ſeiner eigenen, Arbeit in 
Druck gab. Der Verleger konte wenig Stuͤcke davon abſetzen, und be⸗ 
zahlte dem armen Verfaſſer mit gedruckten Exemplarien, ſo dieſer hauſi⸗ 
ren trug und bald einem Grand im Pallaſt, bald einem Miquelet am 
Wege dedicirte. Dieſe laͤcherliche Lebenserhaltung machte ihn zu einem 
foͤrmlichen Vagabonden, bis der gute Menſch eines Tages von einem An⸗ 
haͤnger derer Jeſuiten heimtuͤckiſcher Weiſe niedergeſtochen wurde. 
Weil ihm der Hunger getrieben hat, ſeinen Patronen Lobſpruͤche an⸗ 
zulüͤgen, fo wird dieſe Seele vermuthlich nicht gar lange hier ſequeſtrirt 
bleiben. ⸗⸗Ich ward dabey neugierig von Asmoden ſelber die ſchaͤnd⸗ 
liche Aufführung: derer Herren Pater des Ordens ausfprechen zu hoͤren, 
und ſagte: iſt aber das Betragen derer Jeſuiten mit denen Paraguayern 
nicht recht verabſcheuungswuͤrdig? Ich finde nichts verabſcheuungswuͤr⸗ 
diges darinne, antwortete mir Asmod, der Geiz der Chriſten muͤſte denn 
ſolches darinne antreffen. Wenn haben denn die Paragugyer denen Eu⸗ 
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topaͤern Boten geſchickt daß fie ihre Sklaven ſeyn wollen? 

jer paßten ja in die vier hundert Jahre lang auf die Gelegenheit, die 
Mohren aus ihren Lande herauszuſchmeiſen; ſo könten jg die Paraguayer 
auch das thun, was denen Spaniern recht war, und ebenfalls ein frem⸗ 


des Joch abſchüͤtteln, das ihnen aufgedrungen worden. Vermoͤgen fie ſich 


nur durch Huͤlfe derer Jeſuiten bey ihrer Freyheit aufrecht zu halten, ſo 
ſind ſie Narren, wenn fie es nicht thun; aber die Spanier find ſehr erbit⸗ 
tert und haben Nachdruck, ohne Demüͤthigungen laͤuft es für die Para⸗ 


guayer nicht ab, wenn ſie ſich vollends auf ſich ſelber allein verlaſſen. 2 


Steh auf, und laß uns weiter herum wandeln. | 
Wir waren noch nicht weit gegangen, als zween Soldaten, deren 
einer ein Oeſterreicher, der andere ein Preuße war, beyde aber von recht 
en Anſehen ganz verſoͤhnt mit einander in einen Buſch ſich uns 
ſern 
ſeyn, und nach Asmodens Anmerkung war der Preuße bey Großjaͤgern⸗ 
dorf wider die Ruſſen, der Oeſterreicher aber bey Liſſa geblieben. Der 
erſtere hatte vor der Schlacht noch einen Brief auf der Trummel an ei⸗ 
nen Freund geſchrieben, daß 150000 Zattarn in Moskau eingefallen waͤ⸗ 
ren; es ſtammte aber dieſe Unwahrheit aus Sachſen, und gehoͤrete zu 
denen Schreckmaͤhrchen, womit man von Zeit zu Zeit die Unruhigen un⸗ 


ter denen daſigen Einwohnern im Zaum haͤlt, denen Geduldigen aber, als 


denen meiften, vollends die Kolik und kalte Piſſe vor Gram und Aegernis 
zu machen ſucht. Der Oeſterreicher betreffend, der verkaufte die Löwen? 
haut, ehe er fie hatte und verſicherte, daß Schleſien für fie bereits ſo gut 


als ſchon erobert waͤre. Die patriotiſchen Luͤgner! 


eee Ban 4 


Ein Huſar in einer mir unbekanten Uniform ſprengte uns entgegen, 


und gab mir mit der Flaͤche ſeines Saͤbels einen Hieb uͤber die Schul⸗ 


ter, den ich aber ſo wenig als eine Pflaumfeder fuͤhlete. Ich waͤre in nicht 


geringer Angſt geweſen, wenn der Kerl noch hätte ſchaden koͤnnen; fo 


aber lachte ich zu ſeinen Drohungen von kreuzweis zuſammen flicken, von 
Flügel abhauen, von Schieſſen, daß mir der Dampf zum Halſe ausgehen 
ſolte, u. a. m. Nach einigen auswendig gelernten Fluchen verließ er uns, 
ich aber ſagte; der hat in ſeinem Leben wol manchen in das Reich der 
Schatten befördert? Nichts weniger als dieſes, antwortete Asmod: bey 
feiner Ankunft wolte er Lucifern überreden, daß er einmal etliche neunzig 
Feinde er allein gefangen eingebracht, ein andermal für feine Perſon ſich 
mit ſiebzehn Huſaren von der Gegenparthey herumgeſchlagen und ſie alle 
niedergeſaͤbelt hatte, bis auf einen, der entkommne wäre, Abiſchog ein 

e S dienſt⸗ 


licken entzogen. Der Tieffinn konte bey ihnen nicht kenntlicher 


\ 
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dienſtbarer Geiſt wuſte es aber beſſer. Der Grosſprecher hatte keinen 
Feind noch kennen gelernt! In der Stadt wo er in Garniſon lag, begeg⸗ 
nete er einem Wagen verwundeter Kammeraden; weil ihn ſeine Mutter 
verwahrloſet hatte, daß er kein Blut ſehen konnte, fiel er in Ohnmacht auf 
das Steinpflaſter hin. Er waͤre zu retten geweſen, wenn man ihn nicht 
n . 
Wir gingen durch einen Schwarm Invaliden, deren jeder uns ſeine 
Wunden zeigte, ich dachte dabey wie jener Koͤnig von Lacedaͤmon: die 
waͤren mir lieber, welche euch ſo gezeichnet haben! Sie trugen alle noch 
das ehrwuͤrdige Geraͤth der Bettelei mit ſich; in der That waren ſie Ma⸗ 
rodebruͤder. Vier darunter gaben ſich fuͤr ſaͤchſiſche abgedankte Soldaten 
aus, die ihr gutes Leben, das ſie verlaſſen muͤſſen, bedauerten, wegen des 
Gnadengelds, das ſie bis zu ihrem Tode richtig genoſſen hätten. f 
Von dieſem paßirten wir einen ſchmalen Steg, der über eine Lache 
gieng, welche eine Heerde geweſene Schleichhaͤndler und Falſchmuͤnzer 
ſchlaͤmmeten. Ein Theil von ihnen wateten in der Lache und warfen den 
Schlamm an das Ufer, auf dieſem ſtunden andere und waͤlzeten die Hau⸗ 
fen wieder hinein. Ich kann alſo nicht beſtimmen, wenn ſie werden mit 
der Arbeit zu ſtande kommen; denn Asmod wuſte es ſelber nicht. 


Nachher erſtiegen wir einen kleinen Huͤgel von rother Erde, auf wel⸗ 


cher kein Kraͤutchen wuchs, und trafen darauf ein Schwarm Seelen von 
ſaͤchſiſchen Negocianten an. Ihre Gewande glaͤnzten als ſeidene und goͤl⸗ 
dene Stoffe, ich ſahe Scharlach, Batiſt, Kaſtorhuͤthe, Tabatieren, Sack 
uhren, Etuis, Steinſchnallen, Modenfarben bey dieſen Schatten funkeln; 
und dachte, daß dem Feind nicht zu verargen ſeyn muͤſſe, wenn er auch 
bey dieſen auf ſilberne Becher, Meſſer, Loͤffel, Aſſietten, Kannen, Terrinen, 
Blakers, und andere Gefaͤße, Geſchmeide und Juwelen ſchlieſe, und als⸗ 
denn in feinen Beduͤrfniſſen ſich den unſuͤndhaften Gedanken einkommen 


laſſe, ſolche Herren um einen Vorſchuß zum Durchſatz ſeines Krieges zu 


erſuchen, und ihnen noch die freye Wahl laſſe, ihm anſtatt eines Theils 
des Geldes etwas von dieſen koſtbaren Schnurpfeifen nach dem Werth 
der Materie zugeben. Wie gehts denn ſonſt, lieben Leute? ſprach ich zu 
ihnen, und holete zu jedem Worte ſo tief einen Seufzer, daß ſie mich fuͤr 
einen Herrnhuter anſahen. f 
Alle betrachteten ganz nach laͤßig mich von oben bis unten, und ſtunden wie ſtumme 
Pantomimen. Mein alter brauner Schlafpelz, dem eine dicke kamelharine Schnur zu⸗ 
ſammen hielt, und zugleich deſſen ſchadhaftes kattunes Unterfnutter ſehen lies; meine 
indianiſch⸗hochkarmoſin⸗ziteroniſche Piphan⸗kropf farbig ſchielenden Hoſen, die oben zu⸗ 
gleich die Stelle eines Bauchgurts vertraten, und unter denen Knien eine: Anlage zu 


Struͤmpfen 
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Strümpfen in Ermangelung diefer waren, meine blaue grobwüllene Muͤtze, das behal⸗ 
ene Andenken eines erfoffenen Matroſens, die ſchmutzige Servet um meinen Hals, meine 
al e die ich zu Pantoffeln geſchnitten hatte, kurz: mein ganzer Anſtug 


nebft meiner Perſonalitäͤt ſelber von ihnen betrachtet, wie man etwan ſonſt ein 
ausgeſtopftes Meerbiſchoͤſchen oder Seekalb begaffet. N 


Endlich brach einer unter ihnen das Stillſchweigen, und fagte ganz kaltſinnig zu 
mir: „mein Freund, wenn ihr aus dem Tollhauſe bis zu uns den Sprung gethan habt; 
51 3310 beſchaͤmet ihr den ſtaͤrkſten Voltigirer mit eurer Kapriole. b, Ich wurde mich über 
17 dieſe Anrede erzoͤrnet haben, wenn mein frommer Aufzug dieſen Weltleuten keine Ent⸗ 
8 ſchuldigung zugezogen ji Daher eroͤfnete ich ihnen, daß ich ein vernünftiger und 
kedlicher Engelsmann aus Penfyloanien wäre: weil aber hier das Land war, da niemand 
703 dem andern glaubte, ſo dachten fie auch von mir was ſie wolten. Unter ſich ſprachen et⸗ 
ſiicche franzoſiſch, andere italiäniſch, die meiſten aber deutſch; fie muſten hier am wenigſten 
nisvergnuͤgt ſeyn, in Erwaͤgung der übrigen Seelen des Gebietes, worinn ich mich be⸗ 
fand. Sie ſprachen alle freundlich mit einander, und durch die mutuellen Widerlegun⸗ 
| 8 uns und Meinung, fanden fie ein immerwaͤhrendes Mittel wider die 
Langeweile. 1 1 N ' 
1 Komm weiter! trieb mich Asmod an fortzugehen. Diefe Seelen, ſagte er, ſind am 
meiſten zu bedauern; denn in ihrem Leben muſten fie zwiefache Lügner aus Noth werden, 
und widerſprachen und ſchadeten ſich dadurch oftmals ſelber. Gegen ihre Feinde thaten 
ſie armer, und gegen ihre Gläubiger ſtelleten fie ſich bemittelter an, als fie es in der That 
waren! Sag fie aber der Feind die letztere Rolle fbielen ſo hielt er es für Wahrheit 
und drückte ſie deſto härter; und ſpielten fie denn wieder die Rolle des erftern, ſo wurden 
N * ſtutzig. Hierdurch verloren fie bey Freunden und Feinden den Credit. 
Danke es ihnen aber ihr Unglück, daß fie nicht genug zuſammen hielten, und ſich oft Ver⸗ 
räthern anvertrauten, die hernach ihren Widerſachern die ſoͤrmlichſten Verzeichniſſe ihres 
eigentlichen Vermögens einlieſerteõn. la | a | 
Am Fuſſe des Huͤgels in einem Thale, welches aus lauter Sand und Heide beſtand, i 
tanzten viele Reihen Frauenzimmer herum. Die Gewand waren das meiſte an ihnen, 
denn ihre Quaſi⸗Koͤrper felber, ſahen ſo vertrucknet aus wie Tobafsblätter. „„Dieſe ars 
vmen Thierchen, ſagte Asmod, ſind vor Sehnſucht geſtorben, aus Mangel derer 
„Mannsperfonen in ihrem Lande, weil der Krieg ihnen nichts als Krüpel und Siechlinge 
zur Wolluſt gelaſſen hat. Uebrigens muſte es dieſen Lodyes ſehr heiß ſeyn, denn die 
meiſten unter ihnen hatten ihr ganzes bißchen Bruſtfleiſch blos und ausgelegt. Wider 
meinen Willen und darzu vergebens bey deren Anblick, ſchlug mir die Wünſchelrurhe 
meiner Begierden nach, dieſen Fallgruben der verderbten Natur. Wie iſt doch das 
menſchliche Herz der lächerlichſte Spitzbube! Verzeih mir, trauter Bruder, dieſe fleiſch⸗ 
lich geſinnte Anmerkung; wir frommen Leute verſtehn ſchon einander. | 
Ehe mir noch das Ende dieſer Heide zuruͤcklegten, kamen wir an einen Baum von 
Geſtalt unſerer Kiefern, an welchen ein Zeitungsſchmied mit einem Strumpfband der Ma⸗ 
dam Lucifer angelegt war. Er ſchwatzte mehr als zehn Aelſtern; damit er aber immer 
Materie hatte, ſo ſaſſen auf dem Baume zween Luͤgenteufel, Sogdiel und Pakratas, 
davon dieſer ihm Pralereyen, und jener Verkleinerungen vorſagte; welches alles die an⸗ 
gebundene Seele wie ein Staar nachplauderte, und hernach noch in den Sand um den 
Baum herum mit ſeinem Stabe ſchrieb. en der Raum erfuͤllet war, ſtrich 5 > 
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Aa waren. Dieſer Buſch war die Bekleidung eines Thals, in welchem auf der 


Sand wieder gleich, und ſchrieb, (zugleich darzu herfagend,) etwas anders, allemal ab 
darbey: Ausführliche, gewiſſe, wahrhafte und zuverlaͤßige Nachricht! . 
Di.eſes Gemaͤld war für mich ein Rathſel, deſſen Deutung ich ohne Asmodens 

Aufloͤſung nimmermehr errathen haͤtte; die Sache verhielt ſich aber alſo. Einen Zei⸗ 


tungsſchreiber unter denen Sterblichen, der von Mitleid für die Töchter feines und des 


benachbarten Landes heftig eingenommen iſt, habe ich von Madam Lucifer ein wun⸗ 
derthaͤtiges Kruͤſtal bringen müſſen, in welchem ſich alle hier in Sand geſchriebene Cha⸗ 
raktere abſpiegeln. Bey jedem Vorfall eines Scharmuͤtzels, einer Retirade, eines Ueber⸗ 
falls und endlich gar eines foͤrmlichen Treffens zwiſchen denen beiderſeitigen deutſchen 
Haupttheilen, ſchauet und lieſet der erleuchtete Kryſtallgucker in ſeinem unterirrdiſchen 
Spiegel, und theilet den gefundenen Bericht feinen betrübten Schönen zum Troſt mit. 
Dieſe gefälligen Kinder wuͤnſchen ihrem Patron tauſend Gluͤcke, wenn fie bey Leſung ſei⸗ 
ner Blaͤtter ſich von dem Schrecken, den ihnen andere Novelliſten eingejagt, wieder erho⸗ 
len, da die Parthey, unter welcher ſich ihre Liebſten befinden, wo nicht allemal geſiegt, 
dennoch trotz des grimmigſten Angrifs und heftigſten Einhauens, oder Kartaͤtſchenfeuers 
derer Gegner, ſelten uͤber einen Mann und ein altes Packpferd eingebuͤſt hat. 
Die truͤbe Ferne ließ mir von hier eine Spitze als eines Thurms und dabey einige 
niedrigere Hoͤhen ſehen, ſo daß es faſt als eine Stadt meinen Augen vorkam. Ich war 
näher dabey, als ich dachte, denn die falbe Dämmerung, welche auſtatt des heitern Lichts 
in dieſem Reiche herrſchte, verſtattete nicht, die Gegenſtaͤnde eher zu erkennen, als bis 
man ihnen gar nahe war. EN an 
Itzo befand ich mich auf einem Anger, auf welchem ich ein Erdgewaͤchs bemerkte, 
das eine voͤllige Gleichheit mit einer Art unſerer Schwaͤmme hatte, die von denen Wund⸗ 
aͤrzten gebraucht und Bofiſte genennt werden. Denn fie hatten dieſelbe kugeligte Geſtalt, 
wuchſen als eine Kaule zuſehend, und gediehen zu einer ungeheuren Groͤſſe; ebenfals war 


inwendig nichts als Wind, und ſie gaben auch, wenn man ſie trat oder druͤckte, einen 


ſtaubigten Rauch von ſich, welcher Staub bei denen unſrigen giftig iſt und blind macht. 
Dieſer Anger war der Ort, wo die in dies Land verwieſene Staatsmanns⸗Seelen 

ihr Rendezvous zu halten pflegten. Einige unter ihnen waren heftig geſchwollen, wel⸗ 
ches die groſen Geheimniſſe waren, die ſie ſo arg blaͤhten, und mit ihnen in die Unter⸗ 
welt gekommen waren. Sie ſchienen darauf ziemlich ſtolz zu ſeyn; denn fie ſchaͤtzten 
die Geheimniſſe viele Tonnen Goldes werth, wenn dieſe unzeitigen Kinder ihrer Fan⸗ 
taſey noch im Leben ausgebruͤtet und an Mann gebracht worden waͤren. Nichts 
deſtoweniger muſte auf Zucifers Verordnung, ein Geiſt Abrakad, die Speichelkur 
mit ihnen vornehmen; und von dieſem Auswurf waren die obgedachten Schwaͤmme 
von der Natur eines Bofiſt erwachſen. Bey jedem Mal Ausſpeyens ſagten die ge⸗ 
ſchwollenen Seelen: wieder ein Geheimnis wieder etliche Millionen zum Teu⸗ 
fel! Nach der Salivation aber ſahen dieſe Seelen wie groſſe an der Verzehrung ge⸗ 
ſtorbene Koͤrper aus. 5 1 REN 

Das Gegen wolte anfangen, mir beſchwerlich zu werden, denn ich war in der That 
weiter geſchritten, als ich mir eingebildet hatte. Asmodi aber troͤſtete mich, daß ich bald 
an der Anhoͤhe waͤre, die ich vorhin geſehen, aber nicht eben zu beſteigen haͤtte. Dies ge⸗ 


ſchah, als wir eben in ein dickes Gebüſche giengen, in welchem ich eher Hauer⸗ 


ſeelen als Geiſter von Menſchen anzutreffen hofte; ich irrte mich aber, als wir ein wenig 


einen 
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üplatz e mit lautem Zuruf und Haͤudeklatſchen ap⸗ 


laudirte, 


Unſinn glücklicher als bey dem beſchwerlichem Verſtande gelebt Hate 


aus dem Stegreiſe dergleichen ganz ungegründete Dinge auf der Oberwelt hat ausſpre⸗ 
chen können? Und gleichwol iſt es geſchehen, bekam ich zur Antwort, die es gethan haben, 
denken: Alle Vortheile gelten! 

In der Hoͤle entdeckte ſich ein geraumes und von dem Feuer eines Kamins erleuchtetes 
Zimmer. Esb fanden ſich darinne verſchiedene anſehnliche Männer , davon einige Suͤd⸗ 
ländern, die andere aber Nordlaͤndern ähnlich waren. Sie waren allerſeits im Leben ge⸗ 
heimer Verſtaͤndniſſe mit denen Feinden beſchuldiat worden, und bey empfundener Ungnade 
und Berhaft waren die erſten fir Gram geſtorben, und letztere hatten ſich in Brantewein todt 


demandern; daher ward des Plauderns kein Ende, weil jeder feinen Mann von der d 1 

lichen Wahrheit vergebens u überführen ſuchte. Luſtig war es anzuſehen, wie Betrie⸗ 

de ſch unter einander ai Ber Leute anſtellten; aber ach! trauiſter Bruder! 

ich war dem Ende meiner Glückſeligkeit naher, als ſch dachte. Mit Wehmuth melde ich 
ur den Reſt meiner Erſcheinung. | 

| 34 


ple | ‚ein | 
u Verſtande gebracht war, ſich über ſeine Vorſorger und Aerztebeklagte, weil er in ſeinem 


J 


7 geſoffen. Sie ſchwatzten gegen einander insgeſamt von ihrer Unſchuld, aber keiner glaubte 


0 trug ſie eine Brille, ob man ihr ſchon kein hohes Alter 


50 fie es verſtattet hatte. Indem ich ihr aber meine Vorb 


Lager. Was dünket dich, trauteſter Bruder! hiervon? Grifael erſchi 


Ich hatte die Ehre, hier Madam Lucifer kennen; 
mim fin 1d, und eine Beſchäſtigun trieb, wel ö 
kam der ſpaniſchen Tracht am nechſten, oder vielmehr 
Sie war ſchwarz bekleidet, doch waren ihre Kleider 


ren Augen funkelte, vermehrte meine ihr begegnende Dei 
fluͤſſender Unterthänigkeit meines Herzens ihren geheimsnisvo 


eine klare Stimme, welche rief: Boſewicht! Luͤgn 
diger! Aufwiegler! Anhetzer! Romplotmache rlaur 
ſchaͤnder! Rebell! Barbar! Undankbarer! Derruchter! s = 

ich weis nicht was! ſprechend fuhr ich zurück, das bin ich alles nicht 
genommen. Eirſchrick nicht, troͤſtete mich mein Fuͤhrer, dieſe Worte gel 

an, und kommen von der Seele in dem Vogelbauer her, welcher über Madam 
Dieſe Seele muß etwa auf der Welt einem Politikns oder Staatsautor zi gehöre 
ben, und Madam hat fie zu ihrer Kurzweil anſtatt eines Papagay in dies Beh 
ar ER ne 

Die Madam ſchuͤrrte das Feuer ziemlich ſtark an, und zog zu meiner Verwun⸗ 

derung einen Haufen gegluͤhte Seelen heraus, welche ſie in ein Faß walf, wo 

ten, und wie Gipsmaͤnnerchen ausſahen. Sie brannte fie auf die Art, wir 
backspfeifen aus, daher ich mit Erſtaunen mich darum erkundigte. Es find, 
mod, Seelen von Religionskuͤnſtlern, welche die Welt überreden wollen, 
genwärtige Krieg ihre Empirik zu Liebe angeſtellt ſey. Ich wolte über dief 
raſend werden, denn ich glaubte, daß ich ſelbſt dabey angeſtochen wäre. Aber, Bre 
denk, was geſchah! Madam Lucifer ſprach: Asmod! reich mir dort das Bünde 
ſche her, und leg den Schlingel, der bey dir ſtehet, oben darauf. 
Mas weiter geſchehen iſt, weis ich nicht. Ich fiel vor Entſetzen in eine 
und als ich aus diefer erwachte, und zu mir ſelber kam, befand ich mich wi 6 


Tage darauf, und befahl ante dieſes alles aufzüſchreiben ‚ worzu er mir . 1 f 


die Feder fügte, Lebe wohl!) 


